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Deutſchland 
„ 10. November. Der in den ruſ⸗ 
ſiſchen fferproningen unter den lettiſchen und 
eſihniſchen Bauern von rerolutlonären Agitatoren 
hervorgerufenen ſonlallſtſchen Agrar beweg ung 
AR nachweislich von einzelnen ruſſiſchen Beamten 
möglich Vorſchub gelelſtet worden. Auch im Kö- 
migreich Polen beklagen ſich in neutrer Zeit nicht⸗ 
ruſſiſche Beſitzer größerer Güter über eint gleiche Be⸗ 
einflaffung offizlelier Persönlichkeiten und Behörden. 
er * l. 3t 7 


Bel ver im Jahte 1864 geſetzlich geregelten 
Ablösung der Bauern im Königrelch Polen wurde 
denſelben nicht nur der Boden, den fie damals 

uns oder pastmäßig tunt hatten, zum Eigenthum 
übergeben, während die bisherigen Elgenthümer des 
Bodens, die Ontöherren, eine kaum 50 Prozent des 
‚teellen Werthes betragende Eutſchädigung in L qul⸗ 
dations-Papiertn des Königreiches erhielten, ſondern 
6 wurden außerdem gegen 8000 Dominica mit 
den verſchledenartigſen Servituten zu Gunſten der 
Dauern belaſſet. Dleſe erhielten das Recht der 
gemeinſamen Weide auf den Ländereien der Gats⸗ 
berren, durften aus den Wäldern der letzteren je 
nach Bedünfalß nicht tles Raff- und Leſeholz, 
ſondern auch Bau- und Brennholz uchmen, er 
warben gemeinfame Jagd ⸗ und Ficherch echte ve. 
Es war dies eine tief in das Eigen thumsrecht eis⸗ 
Kpreifemde politiſche Maßregel, durch welche die 
Haben für die rujfjge Rigtemag bieltend ge⸗ 
antun, die en Dult Y i 


parnils 
a le oriſch dingte Verfall der 
Landre lic cen aber die Staate kaſſe immer 
mehr und mehr. Ein kaiſerlicher Ukas vom Jahte 
1876 ſetzte deshalb die allgemetarn Normen einer 
Ablöfung der Bausınjernitute feſt und brauftragte 
die „Bauern ⸗Kommiſſtonen“, dieſe Ablöſua gen zu 
leiten. Trotzdem geht das Ablöſungsgeſchäft ſehr 
langſam vor ſich, und bis jetzt iſt es kaum einigen 
dundert Guts beſizern gelungen, ſich unter ſchweren 
Opfern von den ihr Eigenthum ſchwer ſchädigeuden 
Bauernſervituten zu defreten. Wenn die Sache fo 
langſam wie bis jept auch in Zulunft vor fi 
gehen würde, ſo müßten noch volle hundent Jahre 
vergehen, ebe die durch den erwähnten Utas ange 
ordnete Ablöſung auf allen Dominten Poltus durch ⸗ 
geführt wäre. Das Haupthindeeniß in dieſer An 
gelegenfeit bilden gerade jene „Bauern Koma. 
Koenen“, die, tt, wie ihre Pflicht if, das Kom⸗ 
drom ß zwischen den Bauern mad Gatetbeiren zu 
o der, alle uur erdenklichen Schwierlgle ten erde 
ben, um den Ausgleich zu bintertielbrn. Abgeſtben 
bon der ziemlich verbreiteten und beſondtre Ihe: 
auf den Gatebeſtßern laſtenden Baſtechlichk⸗it un) 
elgennützlgen Begehrlichkeit der Beamten, stellen Ne 
bie meiften der Regierangskommifſare von vornbtrein 
auf die Stite der Bauern, ja viele agitiren geradezu 
u ſenaliſtiſcher Wußte gegen die Wutsbeſizer uod 
halten die Bauern von Vergleichen ab, indem fir 
ihren Ausſichten auf eine neut Boderverthellung 
machen. Gegen dieſes Treiben vieler Kommiſſart, 
das den Ulas von den Ablöſungen geradezu illa⸗ 
soriſch macht, haben nun in neutſter Zeit einige 
größere Grundbeſther Polens beim Miniſter die In. 
nern Klage erhoben, und es fieht zu hoffen, daß 
Graf Tolſto, der alt Grof geundbeſittr in Rußland 
die Gefahren einer ſozlalifüſchen Agrarbewoegung 
ſelbſt kennen gelernt hat, jein Möglichſtes hun wird, 
um die Widltur der Gautrakommiſſart ta Polen ein- 
zuſchrümlen.“ 
— Der Ausschuß des Kongreſſes deuiſcher 
Landwirthe tittt in ben eiſten Tagen des Diyembnie 


erzeicht; de⸗ 
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Pfennigt. 


klar, daß eine gut abgeſtufte und einträgliche Erb 
ſchaftsſten'r weder ein konſe⸗vatives noch ein libe⸗ 
rales, ſondern einfach ein Poſtulat jeder vervüaf 
tigen Politik if, aber das voteilige Gebahren der 
Konſervativen, welche das Gebiet der Steuerteform⸗ 
vorſchläge, ſeldſtverſtändlich mit Ausnahme des Schnap⸗ 
ſes, ganz für ſich in Beſchlag nehmen und felbſt 
der Regierung mit ihren aufdringlichen Planen prä⸗ 
judiztren wollen, mag den Eniſchluß, die Erbſchafts 
feuer für jetzt außer Auſatz zu laſſen, eher beſchleu⸗ 
nigt als verzögert haben. Die Schwierigkeiten einer 
Neuregultrung find Freilich bier größere als vielleicht 
auf jedem anderen Gebiete, da ſo gut wie alle Vor⸗ 
vrbeiten fehlen. Es iſt wohl unter dem Fin ar zmt⸗ 
niſter Camphauſen der Verſuch zu ſolchen Bor- 
arbeiten gemacht worden, aber es verblieb unſeres 
Wiſſens bei den erſten Stadien einer ſlatiſtiſchen 
Aufnahme. 

— Nach dem „Frankf. Journ.“ bat der Herr 
Handelsminiſter folgenden Erlaß an die Handels 
kammern gerichtet; 

„Unſere Handelskammern haben, wie ich aus 
den mir vorgelegten Sipungeprotofolin erſehr bis 
her das Verfahren beobachtet, daß, wenn ihren im 
Laufe des Geſchöftejahres von Handel⸗ und Ge⸗ 
werbeteelbenden Anträge, welche ſie an fi zur Be 
rückfichigung geeignet fanden, eingerticht wurden, 
ſte dieſelben auf den nächſten Jahresbericht mit dem 
Bemerken veiwirſen haben, daß ſie bit diſſen Ab⸗ 
faſſang bereit ſein würden, ein erneutes Giſuch is 
Eiwägung zu ziehen urd cventuell befürwor tend fü 

elde kinzutrete Handels kammern ſcheinen 
hierdet von ans gegangen zu ſein, 
daß der Jahres bericht Hefonders dazu beſilmmt und 
geeignet fei, Ant öge und Wünſche der Hau zel 
und Gewer betreibenden zur Keuntuiß dee beihtllig 
ten Behörden zu bringen. Dieſer Auffaſſung ge 
genüber mache ich darauf au fmerkſam, daß zwar vas 
erwähnte Verfahren bei ſolchen Anträgen zweckmäßig 
iR, welche ſich am zutreffenvſten im Zuſer⸗menhang 
mit einer Darſtellung der geſammten Lage des Han 
dels und der Gewerbe, wie fie der Jahrks berlch! 
zu geben bestimmt if, motiviren laſſen, daß aber 
Anträge, bei welchen dirſt Voraueſ⸗hung uſcht zu⸗ 
trifft, durch die Verweiſung in den Jahres bericht 
nicht Selten eine din Inttreſſenten nachthelllge Ver 
aögerung erfahren und pee halb beſſer nicht zu ück⸗ 
geſtellt, ſondern als had zum Geger tau einer be 
ſonderen Bercchterſtattung gemacht werden. Die 
letztere wird um jo ehtr zu: Erledigung der Unze 
legenheit führen, wenn dabsi der geſetzlich beſttmmle 
Juſtanzenzug eingehalten und zugleich darauf Be⸗ 
dacht genommen wirb, das zu Begrhndung des 
geßeliten Antrags erforderlich: Vewelswotertal bel 
zubringen. Der Jußalt die Jabresberichts wird 
daduſch kene Bieintt ächtigung erfahren, ds dle Han ⸗ 
delslammern in demſel en bisher ſchon regelmäßig 
die don ihnen im Lauft des Jabrts gebbellten Son- 
daiantrage und die darauf erthe lin Beſchride auf 
geführt haben.“ 

— (Ben der Flotte) S. M. S. „Leipag“, 
12 Geſchütze, Kommandant Korb. Kapltän Herdig, 
in am 10. November c. in Wimonid tir getroffen 
und beabſichtizte ars 14, deſſelten Monats die Rılje 
fortzuſeßen. 

— Die in ben Wiener Morgenblättern dor ⸗ 
liezenden Nachrichten über die Krawalle vom Mit 
woch laſſen den Umfang derſelden noch größer er⸗ 
scheinen. Mehrtre Blbiger ſpeechen die Aaſicht aus, 
daß man es mit tintr erzſſen und ſyſtewatiſch vor⸗ 
bereiteten A beltrremeute zu thun batte. 87 Per⸗ 
ſonen wurden verbofletl. In Lercheufeln trugen die 
Exzeſſe e uen anliſemitiſchen Charakter. Ia der 
Hanpiſtraße daſelbſt wurden zahlreiche Fenster einge ⸗ 
worfen. Aufe: Nleber mit den Inden ! ertönten, 


pier zuſammen, um die Tagen orbunng für die De» doch richteten ſich die Jeindfeligletten nicht aus ſchleß⸗ 


ralhungen des Kongreſſee, welche für des nächſten 
Februar in Ausſicht genommen find, 


Gleichzeitig mit dem Kongreß deutſcher Landwirthe 


ihre Gentral-Berſammiung abhalten. 


dirfelbe überhaupt nich! im 
Scholz gelegen bar, 


maßen angetragen worden iſt als eines der Pro⸗ 
Me, mit deren Verwirklichung er ſich die Burit un. 


er 


werden auch die Stenct⸗ und Wirthſchafto⸗Neformtr 


— Die Reform der Ersſchoftoſteuer, die beim ben, nacher bis 10 
A Beainn der Laudtagewahlkampagne eint gewiſſe in tim ders Bezirke Neubau benachbarten Bezirk 
Molle fpieite, dürfte ſchwerlich ſo bald in Angriff Markaßllf; dafeloß 
eenommen werden. Es Het ſich jet beraus, daß einigen bundert Arbeitern 
Plaue des Ananz mini- tärabihenlungen verſpresg! 
ſondern ihm bei feinem rückte des Militär wieder in die Kaſernen ab. 


Ane autritt ars den konſe vattven Reihen gewiſſer⸗ Der Bericht die „Pieſſe“ üder den Zuſammta⸗ 


lich tegen die Juden. Ausgezückt waren ſechs Es. 
feſtzuſtelitn. kadronen Kapallerte und brei Bataillone Infanterie. 


[Gegen 10 Uhr war der Wideiſtand der Menge ge 
hans 


ſtoß lautet: 
„Das Steinbom bardement wurde bel der Ler⸗ 
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erer Hochtortes erwerben könnt. Nun iſt es zwar cheufelder⸗Linie eröffne! und war bald auf die ganze 


November 1882. 
Güts telſtraße verbreitet 
richt von einer anderen Seite ein, daß die Soldaten 
uad die Wache mit Steinen beworfen werden. Bei 
der Lerchenfelder Linie wurde ein Pferd in Folge 
diſſen ſchen und der Reiter, ein Wachmann, flürzte 
und zog ſich ſchwere Verletzungen zu. 
wieter wurde vom Pferde herabgeriſſen und brach 
beim Sturze das linke Bein. So ging es von 
balb 9 Uhr in dieſen Straß ⸗n zu; es war ein wü 
Res Kriegogelümmel. 
griffe abgewehrt, als ſich neue Volkshaufen verſam⸗ 
melten. Der Präſtdent gab den Auftrag, daß ge 
gin biefe vorgtrückt werde. 
dares Handgemenge, abermals Verwundungen. Bel 
der Lerchenfelder Linſe wurden die Soldaten beſon⸗ 
ders beſtig attacknt und dort kam es auch zur äußtr⸗ 
ſten Steigeraug der Leidenſchaften. 
Maſſe Rand dort. 
ſtürmten, eilten fle in eine Seitengaſſe, welche auf 
der einen Seite vom Lintenwall begrenzt wird. Die 
Soldaten, welche die Angreifer mit gefällten Ba⸗ 
jonnet verfolgten, wurden, ſowle ſie in dieſe Sel⸗ 
tengaſſe gelangten, von unſichtbaren Gegnern mit 
Steinen beworfen. Es ſtellle ſich Heraus, daß 
Steine von den Fenſtern geworfen wurden, Hun⸗ 
derte von Arbeitern im Liniengraben verſteckt lagen. 
Die Soldaten ſchlugen nun mit den Gewehrkolben 
zu, die Wachleute mit dem Säbel und ein enſchüt⸗ 
terndes Webgeſchrei durchdrang dle Luft. 
ſind Viele liegen geblieben, well ſie ſich in Felge 


Donuverßſag Abrad wiederholten ih die Unru⸗ 
Uhr alles ſull geblieben war, 


ſand elne Aufammlung von 
fait, welche durch Weill ⸗ placida eeuccıus eum integra valetudine, ein 
wurden. Um 11 Uhr auftes Gretſenalter mit einer leinhaften Geſundbeit, Rupricht. 


us 


Jede Minute traf die Nuch⸗ 


Ein Ulan 


Kaum waren die erſten An 


Abecmals ein furcht 


Eine ungeheure 
Als die Truppen gegen ſie los 


Dort 


„ Berwundungen nicht mehr fortzuſchleppen ver⸗ 


mochten 


— In Prag eniſtand in der Nacht zum 


8. d. M. zwlſchen Czechen und deuiſchen Studen⸗ 
ten ein Raufexzeß, indem ein Czeche in der Nähe 
des Café Skraup den deutſchen Studenten Karl 
Wolf und ſeinen Begleiter, den Schrlftſteber Wil 
helm Reſſel „anrempelte“, wie der te minus tech- 
niens lautet, wodurch in Folge des entstand enen 
Wortwechſels die begleitenden Bekannten, von denen 
die Czechen die Uebe; macht 
Wurden. 
die Circhen auseinander und die Deutichen blieben 
am Schauplatze des Renkontres zurück, da der 
Philoſop) Wolf durch einen Stockſchlag auf den 
Kopf betäubt wurde und blulete. 
arretizte tiefeihen, 
Fe 
gele tet. 


bildeten, herbeigelockt 
Auf die Ruft nach der Patroullle ſtoben 


Die Patrouille 
ließ fie jedoch alsbald wieder 
Gegen die Ezechen iſt die Unerſuchung tia⸗ 


WMrodiugtielles 
Stettin, 11. November. Vielleicht den we⸗ 


vigſten Leſern dieſer Zeitung iſt es bekannt ge wor ⸗ 
ben, daß der Herr Generalſupeintendent Dr. Jaspis 
am 4. November den Gebenktag an pie vor 50 
Jahren erlangte ppiloſoph ſche Doltorwürde began⸗ 
gen hat. 


Es entsprach dem ſü len und einfachen 
Weſen des genannten hohen Kirchenbeamten, den 


Tag (benſo unſcheinbar ohne äußtre Kundget ung 


dahiagehen zu laſſen, gleichwohl hatte es ſich die 
phuoſophiſche Jakultät zu Leippie, bei der der Be⸗ 
neuste am 4. November 1832 rite promonirte, 
nicht nehmen laſſen, eine höchſt anſprechende Votio⸗ 
tafel dem Jubilar zu überſenden und in gebühren ⸗ 
der Weiſe die Verdlenſte des Genannten in Kirche 
und für den Dienſt dir Schule hervorzuheben. If 
en doch allbekaunt, daß der Katechte mus des ge 
nannten bewährten Katechtten immer mehr Aaf⸗ 
nahme fladtt und dit Geſtaltung eines reinen und 
korteiten evangeliſchen Lehrdegriffs auſtrebt, und die 
fiognläre Oase der Predigt ⸗Dispoſitionen ſehr 
Bieler, beſonders jüngeren Griſtlichen, nachahmens⸗ 
werth iſt. Je mehr das Evangelium heut zu Tage 
gleichgüng bei Seite geſetzt oder geſchmäht wird, 
deſlo erfreulicher iſt es, winn der Mund feiner Zen ⸗ 
gen beredt, liebewarm, thatkräftig, erfolgreich ſich 
öffnet, um ſo mehr, als Dr. Jaspis den Hajflichen 
Studien durch den Eifer, den er dem Latein ſprechen 
und Schreiben unter ſeinen geiſtlichen Kindern, den 
Henen Kandidaten, zuwendet, hohen Werth Bei- 
mißt und auch dadurch noch die philoſophiſche 
Doltorwürde, die er erlangt bat, praktiſch ehzt. 
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bach in Marienwerder in Ausſicht genommen; als 
Erſatßmann deſſelben wird der Gcheime Ober-Kegie- 
rungsratg Rothe im Miniſterlum für Landwirth⸗ 
heit und für das Regie ungs-Präſtdium in Dan ⸗ 
zig der Regi-rungs Präfident von Neeſe in Pots 
dam genannt. 

— Zu dem geſtern Abend im großen Börſen 
ſaale von der Polyptechn ſchen Geſellſchaft veranlaf- 
ten Vortrag des Hern Dr. Delbrück über das 
zu erbauende nue „Konzert⸗ und Vereinshaus“ 
hatte ſich eine jo große Zuhoͤrermenge eingefunden, 
daß dır Saal allein nicht im Stande war, ale 
Gtkommenen aufzunehmen. Es flanden ſolche ſe⸗ 
gar auf dem Flur. Der Vortrag war äußerſt in- 
tereſſant und wurde durch Vorführung der vertzo⸗ 
ßeiten Pläne und Zeichnungen erläulert. Wir kommen 
bet dem allſeitig gezeigten großen Intereſſe des Aus- 
ſührlichtren auf denſelden zurück. 

— In der am Frellag zahlreich beſuchten 

Bürger Birſammlung if einſtimmig der Herr Poſa⸗ 
mentier W. Mundt zum alleinigen Kanti- 
daten der für die dritte Abtheilung des zweiten 
Wahltezerls anſtebenden Stadtserordactenwahl ge- 
wählt worden. Wir erſuchen alle Bürger, ins be 
ſondere die Mitglieder der Bürgerpartei, in der am 
Montag von 9— 2 Uhr in der Aula der Friedrich ⸗ 
Wilhelms Schule, El ſabethſtraße 11, aaſtehenden 
Wahl ihre Stimmen dem genannten Kandidaten der 
Bürgerpartei zu geben. 
— Zu den wiſſenſchaflichen Vorträgen, wilde 
in dem bevorſtehenden Winter in unſerer Stadt ver⸗ 
anſtaltet werden, wird auch das Starigymnaſſum in 
gewohater 2Weiſe feinen Beitcag liefern. Von Leh⸗ 
rern diſſelben werden zum Beſten der Wittwenkaſſe 
der Anſtalt 6 Vornäge gehalten werden, zu denen 
der Zuteitt gegen einen ſehr mäßigen Preis ge- 
währt iſt. 

— Zur Frier des auf den 10. November 
fallenden Fr. v. Schiller'ſchen Geburtstags hatte 
unſer Stadttheater zu geſtern eine vollsthüm⸗ 
liche Vorſtellung zu ermäßigten Beetien angejcpt, tie, 
bis auf den ſpärtich beſetzien erſten Rang, ſehr hübſch 
biſucht war Zur Aufführung kamen „Die Par⸗ 
zen“, ſceniſc er Prolog mit lebenden Bildern von 
unferem geehrten Mittärger Paul Wendt, dar⸗ 
auf das niedliche Schleſin ger'ſche einaftige Werk 
„Die Guſtel von Blaſewitz“ und zum 
Sal „Wallenſteins Lager.“ Die Bon 
ſtelung war durchaus intereſſant und gelungen. 
Der Paul Weadiſche Prolog konnte unſeren Bei⸗ 
fall nicht in dem Maße finden, wie wir ihn an⸗ 
dern Arbeiten des geehrten Verſaſſers zollen fonn- 
ten. Uns eiſcheint au ſich die Idte keine glück.icht. 
Ein einfacher Prolog, d. h. geſprochen von einer 
Peiſon Hätte die Vorführunz der Bilder Schiller⸗ 
ſcher Werke beſſer erläutert, als es bier durch vie 
d.ei Paczen Klotho, Bacheſis und Oiroſos, die den 
Lebensfaden weden und zerſchne den, geſchleht. Es 
läßt dieſe Art Prolog den Zuſammenhang mit den 


letenden Bildern zu wenig, windeſtens aber als ge⸗ 


wal ſam erkennen. Dementsprechend fand derſelbe 
auch nicht dea vollen Beifall der ihm unter an- 
derer Geſtalt gewiß nicht vorenthalten wäre. Auch 
ließ die Sprache die gewohnte Eleganz etwas vır- 
m ſſen und verritth die Gelegendeitsarbeit ſtark. 
Voniglich wurde der darauf folgende Elnaſter ge⸗ 
ipieh: Fil Rup richt war als Gaſtel ſehr zei» 
zend. Sie hatte ſich wieder gefunden und erfreute 
darch all 'rliebſie Natü lichkeit. Unfere Leſer erinnern 
fi, daß wie difilte an ihr in „Oderte““ vermiß⸗ 
ten. Aue gezeichnet, mit u. wüchſgem Humor por⸗ 
tra tirte Herr Odemar feinen Peter. Eber ſo Ge⸗ 
lungenes bot Herr Scha dy als Schiller. Es war 
ein prächtiges Zuiammenfptil das volſtes Lob verdient. 
Im „Lager Wallenſlelns“ wee es nach Herrn 
Hans Aoſicht gewiß noch etwas lebhafter zuge⸗ 
gangen, wenn ihm an dieſem Abend das Bellevue⸗ 
Theater nicht zu viele Kräfte genommen hätte. Im⸗ 
merhin war die Inſzenirung lobenswerth und zeig ⸗ 
ten die Volle jenen bei Erſche nin des Kapu ziners 
lebhaftes Leben. Sehr Angenehmts leiteten Herr 
Schady (erſter Küraſſter), Her Wilhelmi 


Mochte der Wunſch, mit dem die phlloſophiſche Fa (Wachtmeiſter), Herr Schön lau! (erſter Jäger), 


kuſtat dos Diplom fließt, in Erfünung gehen: 


nud die pommerſche Kirche würde den größten Se- 
gen davon haben. 


— Wein Beeliner Plättern verlaut't. iſt für) 
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err Shefsty (weiter Jäger) und die Hercen 
Coriſtoph, Krauſe, Odemar, ſonie Fil. 


— Heute haben die neu ein geſtellten Rekenten 
des KRönigeregiments den Fahneneld gelttſtet. 
— Auf dem heutigen Wochen maike waren 


das Ober-Präſt zum in Pommern in erfler Linie 16,900 Kuegr. Weizen, 1660 Kilogr. Roggen, 
der Regterungs⸗Präſt zent Fieiherr oon Maſſen - 16,800 Kilogr. Bere und 5600 Kilogr. Hafer 


d 


— 


germeiſter Grützmachec als Amtsanwalt und die Her 


40 M., Legittmationspapiere und Pfaupſcheine ge⸗ 


ner Biſtrafung entgegen, die im Intereſſe des Bahn⸗ 


Schnellmaleret und ähnliche Dinge fanden in meh⸗ 
teren Punkten den Widerſpruch, in anderen de Zu- 
ſtmmung feines Freundes. B. erzählte, daß man 
im benachdarten Adelhalde früher die Häuſer ſämmt⸗ 
lich blau angeſtrichen habe, daß nun aber dieſe 
Zarbe lader ganz aus der Mode gekommen ſti. 
„Is ſchade darum, wenn't man eerſt mal Een 
werder anfangt, den lamt de Annern bold nah, un 
man kann doch noch mal Stück Geld verdeenen.“ 
— „Ja, min Jung“, meint W., „ick glow ok, 
dat ſick dat ganz fein utnehmen wurd.“ — ey 
woll Din'n Vorſlag man”, entgegnete der Maler, 
„wenn Du Din Hus blau anſtrteken laten wullt, 
do ick dat ganz umſunſt. Ick beding mi blot dabi 
ut, dat Du, um die Holtbarkelt von de Farbe to 
bewieſen, dor in dree Jahren nicks an wennen läßt. 
Ick gew Di denn noch 150 Mark to. Läßt Du 
d'r aber wat an äsnern, denn mußt Du mi den ſchauer unterbrochen und daher in ihrem Reſul⸗ 
Anſtrich und 150 Mark betahlen.“ W. überlegt tate beeinträchtigt. Der Kaiſer ſchoß mehrere Fa⸗ 
fig den Fall, findet, daß fein Haus ſehr wohl ſanen 
tinen neuen Anſteich gebrauchen Tann, und ſchreibt 
jeinem Malerfreund, daß er ihn beim Worte nehme. 
Das genügt dieſem. Er erwidert nur das Eine: 
„Min Word hew ick noch immer holn. Du ſchaſt 
mit mi tofraen ſten.“ W., der erwarten mochte, 
daß noch nähere Verabredungen folgen würden, 
denkt nicht weiter über die Sache nach und geht, 
wie immer, jo auch geſtun Aber d ruhig zu Bett. 
Als er heute erwacht und zum Fenſter hinausſchaut, 
ſteht er auf der gegenüberlteg enden Seite der Strafe 
zaplleiche Mengen, die ſich lachend unterhalten und 
nach jeinem Haufe hezüberſchauen. Durch die Luft⸗ 
ſcheibe rufend: „Was'r denn los ?“ tönt ihm als 
Antwort Gelächter und der vielftimmige Ruf: „O 
wie blau!“ entgegen. Wüthend ſchlägt er die Luft- 
ſcheibe wieder zu, und aun findet er an ſeinen 
Händen die Beſcheerung. Der Schall von Maler 
batte über Nacht ſein Wort elngelöſt. Ohne daß 
die Bewohner etwas merkten, war alles blau ange- 
ſtrichen, die Fenſterſcheibe allein ausgenommen, Ma- 
ler B. war mit fieben Geſellen dabei thätig gewe⸗ 
ſen und hatte zugleich einen Beweis für ſeine Schnell · 
maleret geliefert. Der Kaufmann W. lonnte beim 
eifen Hinaustreten nicht anders, ale auflachen; er 
ſoll indeß im Laufe des Tages ſchon wiederholt über 
den Streich ärgerlich geworden ſein, denn ſchon ſind 
verſchiedene schüchterne Verſuche gemacht, nach be⸗ 
kannten Melodien Lieder über das blaue Haus in 
Delmenhorſt zuſammenzurtimen. Die Nachbarn ge- 
genüber wandern ſtets im blauen Wideiſchein des 
Hauſes, und da Herr W. kein Freund davon ift, 
gehänſelt zu werden, fürchtet man, daß er ſehr bald 
die 150 M. bezahlen und Delmenhorſt dieſe neuſte, 
Aufichen machende Sehenswürdigkeit wieder nehmen 
wird. Es wäre freilich ſchade, meint Nachbar With, 
der gem noch länger die Extraeinnahmen entgegen- 
nehmen möchte. 

— (Ein neuer Beweis für die Umdrehung 
der Erde.) Man hat jeit einiger Zeit auf den 
Eisenbahnen, welche in ihrer Haupteichtung von 
Süd nach Nord gelegen ſind oder doch wenigſtens 
merklich von Oſten nach Weſten abweichen, die 
Wahreehmung gemacht, daß die Lokomotiven am 
häufigſen rechts, d. h. über das öſtliche Schlenen⸗ 
geleiſe ſpringen oder doch auffallead ſtärker gegen 
die Gelelſe drücken, und daß dies Streben, die vor⸗ 
geſchriebege Bahn zu verlaſſen, um ſo ſichtbarer 
ze vortritt, je ſchneller die Züge bewegt werden und 
ie weniger der betreffende Eiſenweg don der Merk ⸗ 
diandiſtanz abweicht. Am erſten und deutlichſten 
ſtellte ſich dieſe Ecfahrung auf der engliſchen Weſt⸗ 
bahn heraus. Später beodachtele man dies eben 
jo eniſchleden auf der Hudſon-⸗Bahn in Amerika, 
und als man erſt darauf aufmerkſam gemacht war, 
fehlte dieſelde auch auf den anderen großen Elſen⸗ 
bahnen nicht. Nachdem man anfangs die Urſache 
dieſer Erſcheinung in der Konſtrultlon der Lokomo⸗ 
tive, in mettorologiſchen Erſcheinungen, im Erd⸗ 
magnetismus ꝛc. vergebens geſucht hatte, lam man 
endlich auf den Gedanken, daß ſich das Phänomen 
durch den Umjhwung der Erde von Weit nach 
OR erklären laſſe. Die weitere Unterſuchung führte 
auch wirklich zu befriedigenden Reſultate und dieſe 
Wahrnehmung kann ſonach als weiterer Beweis für 
die Achſendredung der Erde gelten. Hiermit völlig 
übertinſtimmend iſt übrigens die Beobachtung, die 
man an den Ufern der Flüſſe gemacht hat. Jeder 
Fluß nämlich, der auf der nördlichen Halbkugel der 
Hauptſache nach einen nördlichen Lauf hat, unter⸗ 
ſrült die öſtlichen Ufer ſtärker als die weſilichen; 
daſſelbe findet auf der ſüdlichen Halbkugel mit den 
nach Süden ſtrömenden Flüſſen ſtalt. Folgerichtig 
müſſen bei den in der Richtung von den Polen 
nach dem Acquator hin ſtrömenden Flüſſen die weſt⸗ 
lichen Ufer ſtäcker unterwaſchen fein, wie dies auch 
in der That ſtattfindet. 7 
— (Eta merkwürdiger Rabatt.) Ein Deutſch⸗ 


Kuuß uud Literatur 

v. Köppen, Feld⸗ und Federzüge. Erinne- 
tagen aus dem Jahrzehnt 1850 bis 1869. Leip- 
nig, Verlag von C. Reißner. Der Verfaſſer giebt 
in höchſt gelungenen und pannend geſchriebenen 
Bildern uns eine Anſchauung jener Zeit, welche 
Jeden intereſſiren wird und faſt durchweg Neues, 
von ihm ſelbſt Erlebtes bringt. Dae Buch wird 
viele Feunde finden. [299] 


angefahren. Bezahlt wurden für Weizen zwiſchen 
13,90 — 17,80 Mark, für Roggen zwiſchen 3 30 
bis 14 M., für Gerſte zwiſchen 11 30 - 12,80 
M. und für Hafer zwiſchen 12 — 13,50 M., für 
Kartoffeln 5,40 M. und für Erdſen 15 60 M. pro 
100 Kilogr. 

— Der Poſt⸗Dampfer „Titania“ iſt mit 8 
Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Don⸗ 
neiſtag früh eingetroffen und mit 14 Pafjagieren 
am Sonnabend Mittags nach Kopenhagen zurück 
gegangen. 

— Von dem Kahn des Sch ffselgners Ferd. 
Löperid aus Fiddichew, der z. Z. am Schneckenthor 
legt, wurde vorgeſtern ein ſchwarzer Schafpelz ge- 


Es ſtanden zum Verkauf: 1417 Kinder, 943 
Schweine, 547 Kälber, 276 Hammel. 

cür Rinder, Schweine und Ham- 
mel verlief der Markt faſt reſultatlos, jo daß 
bierfür leine maßgebenden Preiſe notirt werden 
können. 

Kälber wurden ſehr ſchnell geräumt und 
erzielten leicht die letzten Preiſe von 62—68 Pf. 
für beſte Qualität und 44— 54 Pf. pro 1 Pfund 
Schlachtgewicht für geringere Qualität. 


Telegraphiſche Depeſchen 
Ohlan, 10. November. Der Kaiſer und bie 
königlichen Prinzen lehrten mit der Jagdgeſellſchaft 
um 5 Uhr Nachmittags in die Stadt zurück, welche 
feſtlich erleuchttt war. Die Jagd wurde um dir 
Mittagoftunde durch eln Uawetter mit Hagel - 


Wir erhalten ſoeben die intereſſante Mithel⸗ 
lung, daß im Verlage der Reichsdruckerei die 
prämtirten Entwürfe zum Reichs 
tags gebäude erſchelnen werden und zwar in 
wenig veränderter Form wie dleſes Wu vom kal 
ſerlichen Reich amt des Junern den Bewerbern um 
den Reichetagsbau gewidmet worden iſt. Ohne 
Zweifel wird dieſe Publikation nicht nu: in Hag- 
kreiſen, ſondern auch von Laien mit großem In- 
terefje begrüßt werten, um ſo mehr, als dieſelbe 
Subſkribenten bis zum 1. Dezember zu einem er- 
mäßigten Preife abgegeben werden wird. Mit der 
Ehre des alleinigen buchhändleriſchen Debits iſt tie 
Arhiteturbuhhandlungg Ernſt Wasmutp, 
Berlin, Werderſtraße 6, bitraut worden, 
woſelbſt auch die Subſkeiptionen angenommen 
werden. 


ſtohlen. | 8 

— Von dem Hofe gr. Laſtadie 14 wurden ge- 
fern einem fremden Fleiſchergeſellen, während ſich 
derſelbe wuſch, Kleidungsſlücke im Werthe von cn. 


ſtohlen. 

— Geſlern Vormittag erlitt auf dem Breslau 
Schweidnitz Freiburger Bahnhof der Hülfsbodenar 
beiter Martens dadurch eine Quetſchung (an ⸗ 
ſcheinend mit Bruch), daß eine ca. 10 Ctr. ſchwere 
Maſchinenkiſte gegen ihn fiel. 

— Der Arbeiter Otto Tillmann aus 
Grabow wurde wegen einer Verletzung am Auge 
in das Krankenhaus aufgenommen. Derſelbe giebt | 
au, die Verletzung dadurch erhalten zu haben, d 
er am 6. d. M. Abends auf dem Hofe des Hau⸗ 
ſes Parkgaſſe Ne. 5 in Grabow von dem Arbeiter 
Ferd. Zimt mit einem Stock geſchlagen if. 

— In der Woche vom 29. Oktober bis 4 No 
vember kamen im Regterungsbezir!“ Stettin 70 Er- 
krankungs- und 23 Todesfälle in Folge von 
an ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich 
Dyphtberte, woran 33 Erkrankungen um 
12 Todesfälle zu verzeichnen And, und zwar er. 
krankten im Kreiſe Demmin 15, in den Kreiſen 
Oreifenberg, Greifenhagen, Regenwalde und Saatzig 
je 3, in den Kreiſen Anklam und Ueckermünde 
ie 2, und tn den Kreiſen Cammin und Uſedom⸗ 
Wollin je 1 Perſon. Demnächſt folgt Darm- 
Typhus mit 19 Erkrankungen (A Todesfällen), 
es erkrankten 7 tm Kreiſe Regen walde, 5 im Kreiſe 
Stettin (inkl. 2 von auswärts), je 2 in den Kreſſen 
Cammin und lleckermünde, und je 1 in den Krelſen 
Anklam, Greifenberg und Glelfenhagen. An Ma⸗ 
fern erkrankten 9 Perſonen, 6 im Kreiſe Randow, 
2 im Kreiſe Stettin und 1 im Kreiſe Pyritz, an 
Scharlach (Rötheln) 7 Perſonen (5 Todesfälle), 
5 im Kreiſe Stettin, und je 1 in den Kreiſen 
Anklam und Saatzig, an Brechdurchfall 
erkrankten und ſtarben 2 Perſonen im Kreiſe Dem⸗ 
min. Im Kreiſe Naugard kam kein Fall von Er- 
krankungen in Folge von anſteckenden Krank- 
beiten vor. 


Greifenberg i. P., 10, November. Als 
geſtern Nachmittag der gemischte Zug Nr. 3 von 
Treptow nach hier dampfte, verſuchte es ein Knecht 
ia der Nähe des Dorfes Gummin, mit einer Fuhre 
Dung kurz vor dem Zuge noch das Gelelſe zu 
paſürin. Der in voller Fahrt befindliche Zug 
mußte in Folge deſſen halten und gelang es noch 
glüdlicher Weiſe dem Lokomotivführer, denſelbden 
zum Stehen zu bringen, obgleich die Puffer der 
Maſchine noch den Wagen ſtreiften, da ſonſt un⸗ 
feylbar ein Unglück paſſirt wäre. Die Perſoönlichkelt 
des leichtſinnigen Menſchen, der das Gefährt führte, 
wurde ſogleich feſtgeſtellt und ſieht derſelbe nun ſel⸗ 


Baden⸗Baden, 10. November. Die 
empfing heute Nachmittag einen Beſuch des Groß 
derzogs und des Erögroßherzogs von Baden. 

peſt, 10. November. Die öͤſterreichiſche De 
legatlon genehmigte das Drdinarium des Heeresetats 
und das ordentliche und außerordentliche Marine⸗ 
erfordermiß. Auch die Nachtrags- Kredite für bie 
Kriegsmarine wurden konform den Regierungsvor- 
lagen bewilligt, nur im Ordinarlum des Marine- 
state wurden 80,000 fl. gestrichen. 

Paris, 10. November. Das „Journal of⸗ 
fici “ wird die Ernennung von Desprez zum Di⸗ 
teltor der politiſchen Angelegenhellen im Mini⸗ 
flerium des Aus wärtigen und von Decrais zum 
Botſchafter am italientſchen Hofe unverwellt pu⸗ 
bliztren. 

Die Barifer Handels kammer hat eine Reſo⸗ 
lution angenommen, welche ſich für die friedlichen 
Cıoberungen Brazja's im Kongogeblet ausſpricht 
und die Regierung auffordert, den von Braya ab⸗ 
geſchloſſenen Bertrag zu genehmigen und Maß⸗ 


Landwirthſchaftliches. 

Während die Ermittelung der lan dwirth⸗ 
ſchaftlichen Bodenbeuutung nur pe 
riodiſch erfolgt (das erſte Mal 1878 und nun 
wieder 1883) findet ſeit dem Jahre 1878 die Er- 
mitttlung der Erntrerträge alljährlich flat. Die Er⸗ 
gebniſſe der erſteren dienen als Anhalt zur Berech- 
nung des geſammten Ernttertrages auf Grund der 
in jedem Jahre ermittelten Durchſchnitts⸗Ernteerträge 
für den Heltar. Da nun zur Zeit die Ermltterung 
der Durchſchnuts⸗Ernteerträge für das Jahr 1882 
ſtatiftndet. dürfte es geboten erſcheinen, auf gewiffe 
öehler, welche bei Ausfüllung der Formulare ge · 
macht worden find und nach der gemachten Erfah⸗ 
rung ſich immer wiederholen, aufmerksam zu machen. 
1) Der durchſchnittlich vom Hektar gewonnene Er- 
trag iſt nicht nach einfachen Zentnern & 50 Kg., 
ſondern nach metriſchen Zentnen 100 Kg. 
anzugeben. Beträgt die bebaute Fläche einer Frucht ⸗ 
gattung weniger als ein Hektar, ſo iſt der Ertrag 
nicht für dieſe Flache anzugeben, ſondern auf den 
Hektar zu berechnen. 2) Es iR ſpeziell anzugeben, 
aus welchen Getreidearten das Menggeiteive, zw. 
aus welchen Früchten die angebaute Miſchfrucht be⸗ 
ſteht. Als Menggetretde iſt anzusehen: 
mehrere Getreibearten, z. B. Weizen mit Roggen, 
Roggen mit Gerſte, Hafer mit Geꝛſte 2,5; als 
Miſchfrucht: Getreidearten mit Hülſenfrüchten oder 
Hülſenfrucht mit Hülſenfrucht, z. B. Hafer mit 
Wicken oder Erbſen mit Wicken ꝛc. 3) Für Grün ⸗ 
futter, ſet es von Mais, Lupinen, Klee u. ſ. w. 
gewonnen, iſt der Ertrag ſtets nach dem Gewicht 
des Futters in getrocknetem Zuſt ande 
anzugeben. 4) Bel Angabe des Ertrages an Kraut 
und Kohl iſt nicht die der Köpfe anzugeben, ſon⸗ 
dern das Gewicht der ganzen Maſſe, welches 
vom Hektar geerntet wurde. 5) Bei Flachs (Lein) 
und bei Hanf iſt das Gewicht des Baſtes in ge 
brochenem Zuſtande gefordert und nicht das 
Gewicht dieſer Handels gewächſe, wie fie vom Felde 
tingebracht werden. 6) Bei Fiſiſtellung des Er⸗ 
trages der Wieſen find Heuertrag und Grummet⸗ 
ertrag zuſammenz ſaſſen und hiervon der durch⸗ 
ſchnittliche Ertrag der Wleſen auf den Hektar zu 
berechnen. 7) Bezüglich der Obſterute tft zu be⸗ 
merken, daß anzugeben ft, erſtens die Geſammternte 
in Doppelzentnein und zweitens der Geldwerth 
eines Doppelzentners des genannten Obſtes. Der 
Obſternte iſt auch daejenige Obſt hinzuzurcchnen, 
welchts nicht verlauft worden iſt, d. h. welches von 
der gemachten Ernte im eigenen Haushalt verbraucht 
wurde. 


Zentral- Aſrita und an den Ufern des Kongo zu 
ergreifen. 

Die beiden Gruppen der radikalen Linken und 
der demokratiſchen Union beſchloſſen, jeden Antrag 
auf eine Interpellation abzulehnen, fo lange nicht 
das Budget votirt worden jet, 

Das „Paris-Jourpal“, ein gambettiſtiſches Or⸗ 
gan, kon atirt, daß die Maſorität der Kammer 
nicht geneigt ſet, leichtfertig eine Miniſterkriſtis herbel⸗ 
zuführen. 

Der „Temps“ beſchäſtigt fi mit der Tinanj- 


minifter Tlrard und der von ter Budgetkommiſſton 
aufgeſtellten Berechnungen und ſagt, das Publikum 
verliere ſich in dieſen Millonen und würde nicht 
ungehalten darüber ſein, die genaue Lage kennen 
zu lernen. Zugleich ſpricht ſich der „Temps“ gegen 
eine Beimehtung der ſchwebenden Schuld oder gegen 
eine Anleihe bei der Bank von Franleeich als ge- 


halte ſeine Berechnungen aufrecht und glaube, daß 
von den nicht in Anſpruch genommenen Krediten 
thatſäͤchlich 159 Millionen disponibel jeien. Der 
Minifter werde der Budgetkommiſſlon die nothwen⸗ 
digen Aufklärungen geben. 


perſonals und der Reiſenden garnicht hart genug für 
ſolchen Ltichtſinn ausfallen Tann. — Am Miltwoch 
den 15., findet die Wahl eines neuen Bürgermeifters 
durch die Stadtverordneten ſtatt. Die Wahl iſt laut 
Beſchluß der Stadtoerordnetenverſammlung nicht aus- 
g·ſchrieben worden, da angenommen wurde, daß wir 
in dem Kämmerer hierſelbſt die geeignete Perſönlich⸗ 
ken haben, die ſich für dieſen Poſten vollſtändig 
qualifigist. 


++ Tempelburg, 9. November In der heute 
bierſelbſt abgehaltenen Schöffenfigung, wobel Her 
Amtorichter Ackermann als Borfigender, Herr Bür- 


Irland gemeldet wird, ſoll ein katholtſcher Prieſter 
Namens Mac Gurk von Belleck (Grafſchaft Ar- 
magh) heute früh ermordet worden ſeln. 

London, 10. November. Unterhaus. Un⸗ 
terſtaatsſekretär Dilke antwortet auf eine Anfrage 
Bartlette, das Gerücht, daß die Ruſſen in jüngſter 
Zeit bis Saralhs vorgerückt, ſcheint unbegründet 
und erklärte auf eine Frage Churchllls, obſchon bie 
egyptiſche Regierung einen Borſchlag bezüglich der 
Kontrole gemacht habe, fo jet doch kein die Kon- 
trole abſchaffendes Dekret erlaſſen worden. Der 
Premier Gladſtone erklärte Northcote gegenüber, er 
ſel nicht geneigt, eine Unterbrechung der Berathung 
der Geſchäfte ordnung eintreten zu laſſen, um Nortb⸗ 
eote’s Antrag üder Egypien zu diskultren; er hofft, 
dem Haufe nähfien Dienſtag einige Informationen 
geben zu lönnen. Nach denſelben werde Noripcote 
im Stande fein, zu beurtpeilem, welchen Weg er 
unſchlagen ſole. Bourte kündigte für nächten 
Montag eine Anfrage darüber an, ob ihm für 
feinen Antrag bezüglich der Auslieferung Arabi’s an 
wü vice Regierung Bacilitäten bewilligt werden 
würden. 


Der Sekretär des Schapamtes, Courtnap, ant- 
wortete auf eine Anfrage Cubran Patricks, der Re⸗ 
glerung ſel nichts davon bekannt, daß ſich die preu- 
ßiſche Regierung erboten babe, einen Theil der 
ſchottiſchen Staateſchriſtſtücke aus der Hamilton 'ſchen 
Sammlung zu verlaufen. Wenn eint derartige 
Offerte erfolgen ſollte, werde die Regierung mit den 
Autoritäten des briliigen Muſeums darüber in Be⸗ 
rathung treten. 

London, 10. November. Das Gerücht von 
der Ermordung eines katholiſchen Prieſters in Bel ⸗ 
lic (Grafſchaft Armagh) ent ſich nach aus Newip 
eingegangenen weitrren Nachrichten als eine Eıfin- 
dung beraus. 


Waſhington, 10. November. Nach einer vom 


Vermiſchtes. 

— (Das blaue Haus.) Aas Del⸗ 
menhorſt wird vom 5. November Folgendes ge⸗ 
ſchrieben: Wie ein Laufftuee durcheilte heute früh 
die Kunde unſere Stadt, daß das Haus des Ma- 
nufalturiſten Witte über Nacht ultramarinblau 
angelaufen ſei. Die ganze Vorderfront vom Buße 
des Hauſes bis zur Dachriane war blau, Fenſter⸗ 
ſproſſen und Thüren, Mar quiſen⸗Bedachungen und 
was ſonſt geeignet war, mit Oelfarbe beſtrichen zu 
werden, war während der Nacht blau geworden. 
Das Exeigniß lockte zahlreiche Schauluſtige an Ort 
und Stelle, und die gegenüberliegende Wlrehſchaft 
war den ganzen Tag ein vielbeſuchter Plotz Der 
Wirth meinte am Abend: „So'n Geſchäft as hüte 
dew ick in min'n Leben noch nich makt; man kann'r 
lo kluum gegen inſchenken!“ — „Um ick“, entgeg- Amerikaner, der feine Doktorrechnung bezahlen jolte, 
nett ein in der Wuthſchaft anweſender jovialer Ren- machte folgenden Vorſchlag: „Well, Doktor, da 
tler, „ick hew'r den grötſten Schaden von, veerttin mein kleiner Junge fämmtliche Nach bare linder mit 
Tage lang kam ick nich wedder to min Ordnung. den Maſein angeſteckt dat und Sie dieſelben be⸗ 
Dar hört all wat to, den ganzen Dag dröge an'n handelt baben, jo wärt es nicht mehr wie billig, 
Finſter to ſitten un dat blaue Hus to belieken, aber wenn Ste zehn Prozent don Ihrer Forderung 
nu kamt ok all de ohlen Frünne, de'n ſonſt dat ſtrichen.“ 

ganze Jahr nich to ſehn kriggt, anlopen, un mit — (Mittel gegen Heimweh.) „Vater, warum 
Jiden ſchalln un mutt'n Eenen drinken.“ Aber nimmſt Du jo viele Zeitungen mit nach Amerika 
nicht das Blaue des Hauſes allein macht das Auf- und gar die offiziellen, über welche Du immer ſo 
ſehen, die bald bekannt gewordene Urſache dieſer geſchimpft haſt?“ — „Deswegen, mein Sohn, um 
nächtlichen Blaufärberei tft es, welche die Einwohner mir die Luft zur Rückreiſe zu vertrelben. So oft 
unſerer guten Stadt ſo aus dem Häuschen bringt. mich drüben Heimweh anwandelt, leſe ich einen Leit 
Man erzählt ſich nämlich: Maler Brinkmann und artikel. Ich bin dann ſicher, daß uns das Heim ⸗ 
Manufakturiſt Witte ſaßen kürzlich gemüthlich beim weh gründlich vergeht.“ — „Dann, lieber Baier, 
Bier oder Grog und unterhielten ſich über das vade auch die Steuerzettel vom letzten Jahre mit 


sen Mühlenbeſſzer Pfuhl und Ührmacher Julius 
Wodtle von bier als Schöffen funglrten, wu de 
u. A. gegen den Poſthalter Ferdinand Schönemann, 
deſſen Sohn Richard, den Mühlenbeſitzerſohn Gaſtar 
Buchholz, den Haus kuecht Allonge, den Omnibus 
kutſcher Schüler und den Poſtillon Born, alle von 
bier, wegen Mißhandlung verhandelt. Die Sache 
war bereits einmal wegen Vernehmung noch neuer 
Zeugen vertogt und wurden beute 18 Zeugen ver⸗ 
nommen. Herr Juſtizrath Scheunemann aus Neu 
ſtettia war für die erſteren Beiden als Vertheidiger 
erſchlenen. Die Angeklagten waren beſchuldigt, den 
Omnibuskutſcher Rückert, welcher . Z. den Stauff⸗ 
ſchen Omulbus fuhr, am 5. März d. J. gemein- 
ſchaftlich gemißhandelt zu haben und zwar der Erſtere 
mittels eines gefährlichen Werkzeugs. Der We⸗ 
richtshof nahm bel den drei Erſtangeklagtem den 
Tbatbeſtand als erwieſen an und erfannte, nament⸗ 
lich unter Berückſichtigung, daß der Beſchüdigte eine 
bedeutende Summe von Henn Schönemann gezahlt 
erhalten und auf Beſtrafung Verzicht geleistet hatte, 
unter Annahme mildernder Umſtände, gegen den 
Herrn Stadwerordneten - Vorſteher und Poſthalter 
Schönemans auf 100 Mark Geldstrafe eventl. 20 
Tage Gefängniß, gegen deſſen Sohn Richard auf 
50 Mark eventl. 10 Tage und gegen Buchholz, 


wilchte angeblich nur zum Guten ſteuernd, da⸗ allvöchen liche Amortlſteung von zur Rückzahlung 


zwiſchen getreten ſein wollte, auf 20 Mark eventl. Wetter und die Tageskreigniſſe, bis das Geſpräch ein!“ einberufenen Obligationen der amerikaniſchen Staats⸗ 
4 Tage Gefängniß, auch wurden dieſelben zur eine andere Wendung nahm und die edle Bi | ſchuld bis auf Weiteres für Newyork 5 Millionen 
Tragung der Koſten verurtheilt. Die übrigen Drei kunſt auf's Tapet lam. Brinkmann's Erzählungen Viehmarkt. Dollars betragen. Jede Rückzahlung erfolgt ohne 


Angeklagten, Allonge, Schüler und Born, wurden 


über die neueflen Anſtreichmethoden, über Schönheit Berlin, 10. November. Amtlicher Marktbericht Zinſenreduklton. 
dagegen freigeſprochen. | 


und Haltbarkeit von Wachs⸗ und Oelfarben, üder vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 
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regeln zur Wahrung der Handels-Intertſſen in 


Schaßſelce är Holger eribeilten Ermächtigung fell die 
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Der „Slecle“ ſagt, der Finanzminiſter Tirard 4 1 
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London, 10. November. Wie aue Newry in # 
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| Aus unſerer geit. 


von Theodor Köſter. 


e hatte feine ſonſt große Ruhe verlaſſen; 
aus zm gewöhnlich apathiſchen Marne, der feine 
laflipeit gen zur Schau mug, war mit der 
Klinge in der Hand eln nicht allein rück- 
kichtsloſe, ſondern ungeſtümer und dadurch unvor⸗ 
ſchlige Fechter geworden, fo daß ce ſich von vorn 
herein bederbolt Blößen gab, die ſeine Verwundung. 
enn ucht Schlimmeres herbeiführen mußten, hätie 
Malmord ſich nicht erſichtlich mehr auf die Defenflve 
beſchenft. Im erſten Gange ward der junge 
N Künfler leicht am Arme verwundet und Brixen's 
ungeſtawe, ſich ſchnell folgesde Ausfälle zwangen 
nun auch Ratmond, dem Gegne. ſchärfer zuzu ezen. 
Im zweiten Gange drang feine Degenſpitze tief 
in Serene Bruſt, dem fofort der Arm mit der 
} ſank, während Walter ven Taumelnden auf⸗ 
ag und Doktor Reinhardt ſich anſchickte, die Wunde 
mu untnſuchen. 
Der Arzt machte ein ſehr bedenkliches Geſicht 
und ordnete die ſchleunige Uebe führung des Schwer⸗ 
verwundeten nach deſſen Wohnung an. Walter 
nad er fuhren mit Baixta, und Doktor Reinhardt! 
datie Müße, das Blut zu ſtilen, welches ſich wäh⸗ 
tend der Fahrt meh: und mehr ergeß. Beixen 
war bewußllos geworden und auf Walters fragen 
den Blick antwortete der Arzt mit einem Kopf- 
ſcho stein, das beredter als Worte ſelne fefte Ueber- 
gengung von der Hoffaungeloſigkait des Falles aus- 
drückte. 


Olaſtih 


u 


1 


| 


Neaimond ſelbſt war tief eiſchütlect. Er satte) 
wicht beabsichtigt, ſeinen Gegner zu tödten, er wolte 
beſſen Arm treffen, um ihn kampfunfähig zu machen, 
allein die unbaechenbaren Bewegungen Briren's 

n der Waffe des Künſilers eine andere als die 
N aß igte, eine unbellvolle, tödiliche Richtung ge- 
Sehen, Walters Mahnung, foot ſic nach Ita⸗ 
Jen im Sicherheit zu bringen, ſchlog er aus und 
erflärte, bah er ſelbſt der Behörde von dem Ge⸗ 
0 Anzeige machen werde. | 
In Wohnzimmer der Familie Meinberg ſaß man 


— 1 Kaffe, als der Wagen mit dem Ber- 
ee draußen bielt und ain heitines Läuten, 


ich wissenschaftlich nunmehr feststeht, 
Aae die katarrhalischen Erkrankungen der Luft- 
een auf einer Entzündung der Schleimhäute be- 
end, aben eo rasch gehoben werden können, 
‚diese Entzündung durch ein geeignetes Fieber 
ent⸗ündungswidriges Mittel beseitigt wird, 
end trotzdem in der Praxis in vielen tausenden 
on Füllen diese wissenschaftlichen Ergebnisse 
"änreh die auf Basis derselben dargestellten Apo- 
fliekar W. Voss’schen Katarrhpillen sich glänzend 
75 rt haben, 80 giebt es dennoch noch einzelne 
eier welche nicht begreifen können, dass man 
nigen Pillen, die man direkt in den Magen 
"sen Husten, die Heiserkeit, überhaupt den 
plen resp. Katarrh so rasch beseitigen können. 
‘zu besserem Verständniss erwähnt, 

ndliche Zustand der Schleimhäute 
wanderung der weissen Blutköper- 
„dass diese Massenauswanderung darch 
merliche Anwendung der Chinaalkaloide be- 
nkt/und hierdurch der entzündliche Zustand 
at mit seinen Folgen (Katarrh, Schnupfen ete.) be- 
eitigt wird. Die echten W. Voss'schen Katarrhpillen 


Hoffmann und in den Apotheken zu Stargard, 
Demmin, Stralsund, Labes, Schievelbein, Treptow a. 


1 5 


2. 


Regm, Belgard, Schlawe à Schachtel % 1 vorräthig, 


ö Börſen⸗Bericht. 

Stettin 10. November. Wetter bewölkt. Temp. 
en Warm. 28°. Wind W. 

Weizen ruhig, per 1000 Klgr. Ioto gelb. 168 —175, 
eig, 168—177, geringer 153—164 bez., per No. 
benber 180— 175 bez., 179,5 Bf. u Gd, per No- 
pember⸗Dezember 175,5 bez, per April⸗Mai 178,5— 
178 ber, per Mai⸗Juni 179 nom. 

" Moggen ruhig, per 1000 Klgr. Ioto inl. 129—135, 

Anger 119— 125 bez., ver November 188,5 —137,5.— 
88 ke ber Nobember⸗Dezember 137 bez., ver April⸗ 
Mal 135,5—135 bez. 

Serfte per 1000 Kg loko Oderbr. u. Märk. 118 — 
124, geringe 105—115, feine 138—158 bei. 

Onfer per 1000 Stigr. Ioko pomm. 116—125 bez, fein. 
15 130 bez. 

errübſen per 1000 Klar. loko ver April Mai 
| übt behauptet, per 100 Klar. loko ohne Faß bei 

eeeinigt 64,5 Bf. per Nobr. 68,5 Bf. per April⸗Mal65 f. 

1 Spiritus unverändert, per 10,000 Liter %0 Loto 
ohne Faß 52,6 bez, per November 52,3 Bf. u. Gd. 
ber Ropember⸗Dezember 51,8 bez, Bf. u. Gd., per 
Mai 53,8 bez., per Mai⸗Juni 54,4 bez. 

roleum per 50 felgr. loko 8,75—8,80- 8,85 tr. 

leingk. 8,9 tr. bez., alte Uſance 9,25 tr. bez. 


Sur Stadtverordueten⸗Wahl. 


Die geehrten Mitglieder der 
Bürgerpartei, 
Abtheilung, 1 
48, Charlottenſtraße 1—8, Eliſabeth⸗ 
. . 1-20, Karlſtraße Eh 
Archplag 1—5, Lindenfirabe 4—12 und 22—27, 
3 Schügengartenftraße 1— 3, Wilgelm⸗ 
aße IR. P 
erben ene Aafftelung der Kand baten für bie bes 
Borſtehende Stadterordneten⸗Wahl zu einer 
| Verſammlung 
‚auf Song abend, den 11. November, Abends 3 Uhr, 
iin Saale „Zum Gutenberg“, grüne Schanze 6, 
4 ergebenft eingiaben = 
Um zahlreiche Bethelligung wird gebeten. 
Hochachtungs voll 
Das Komitee. 
R. Grasmmamm⸗ 


ähne 


4 gt efahrlos gezogen. 


‘sind in Stettin in den bekannten Apotheken, Grabow N 


werden nach amerikauiſchem Gyſterm 
u, ſchmerzlos unter vollſtändiger Ga⸗ 
bantie naturgetren und preismaßig eingeſetzt, 
pPilombirt, mit Luſtgas (Lachgas) schmerzlos und 
Sprechſtunden täglich 
erm. i und Nachm. 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Loswenstein, vratt. Dentiſt 


N j Behnatelter, Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Wr,5, 2. Et. 


an der Heusglocke die Nichts Ahnenden aufmerk- 
ſam machte. Blelch und verſtört wat Walter 
ſchnell ein. 

„Es iſt ein Unglück geſchehen!“ ſagte er. „Better 
Bılren iR ſchwer erkrankt. Komm ſchnell, Papa, 
Du mußt uns helfen!“ 

Er haue nicht Zeit gehabt zu einer langea Vor ⸗ 
bereitung und jo sief denn ſeine Botſchaft großen 
Schrecken bei den Selnigen hervor. Der Major 
und eine Frau eilten hinab, auf ihre Fragen ent- 
gegnete Walter leiſe nur: 

„Cin Duell!“ 

„Um Gotteswillen! verwundet! ?“ rief erſchrocken 
Frau von Meinberg. „Schwer verwundet?“ 

Walter nidte, 


Vorſichtig ſchafſte man den Verletzten in das 
nächſte Partarrezimmer und bettete in dort auf 
einen Divan. Der Zuſtand der Berdufitofigkeit 
dauerte noch an und Doktor Reinhardt unternahm 
letzt eine genautie Unterſuchung der Wunde. Er 
jackte die Achſel, als Heir von Meinberg ihn um 
ſein Uuhtil befragte, und bat Walter, ſchleunigſt 
einen älte en Kollegen zur Stelle zu bringen, wäh 
rend er bemüht ſein werde, den Bewuß loſen ins 
Leben zurückzurufen. Die Stilung des Bluterguſſes 
wal dem geſchickten Aizte bereits gelungen. 


Endlich schlug Brixen die Augen auf. Er blickte 
um ſich und Beſcledigung zeigte ſich in feinem 
Zügen, als er ſich im eignen Heim ſah und jeine 
Verwandten erkannt. Müpſam rangen ſich die 
Worte von feinen L ppen: 


„Es iR aus, Dokto, geben Sie ſich nicht 
nutzlos Mühe, ich fühle es, der Such hot gut 
gelroffen.“ N 

Heftige Schmerzen hinderten ihn, mehr zu ſagen. 
Nach einer Pauſe jedoch fuhr ee flüſternd fort: 

„Notar, Teſtament, Raſch!“ 


Verwint und beſtürzt ſtanden der Major und 
frine Frau am Lager des Leldenden. Waller hlelt 
Brixius Hand in der feinen; auch er war tief er- 
ſchültert von dem tragiſchen Ende, welches das 
Duell genommen. Er glaubte einen Freund zu 
verlieren und trauerte aufrichtig; auch ſeinen Altern 
ging es ſehr nahe, den Verwandten auf ſolche Art, 
fo plötzlich aus dem hlühendflen Leben ſcheſden zu 


Zur Stadtverordneien- Wahl. 


Die geehrten Mitglieder der 
i Bürgerpartei, 
III. Abtheilung, 5. Wahlbezirk: 

In den Anlagen 1—3, Aſchgeberſtraße 1—9, Baum⸗ 
ſtraße 1—35 Bismarkitraße, Blumenſtraße 14—18, 
Bollwerk 1— 13 und 38, Bodenverg Förſterel, Breite⸗ 
ſtraße 18—51, Cuuppins Hof, gr. Domſtraße 1—27, 
kl. Domſtraße 1—26, Eliſabethſtraße 16—31, Fiſcher⸗ 
ſtraße 1— 22, Frauenſtraße 1— 25 und 40 —54, Fuhr, 
ſtraße 1— 29, Glienken Forſthaus, Guſtav⸗Adolſſtraße 
Nr. 1—14, Jakobi⸗keirchgof 19, Johannishof 1—6, 
Junker ſtraße 1—14, Kloſterhof 1—28, Königsplatz 


Pe 
Nr. 1—12 gr Ritterſtraße 1—8, kl. Ritterſtraße 1 


Verſammlung 
auf Montag, den IB. November, Abends 8 Uhr, 
im Lokal des Herrn Rose, Hünerbeinerſtraße 15, 
ergebenſt eiugeladen . 
Um recht zahlreiche Betheiliaung wird gebeten. 
Hochachtungs doll 
Das Komitee. 
R. Grassmann. 


Sonntag, den 19. November, Abends 7½ Uhr, 
im Saale der Abendhalle: 


Concert 


Carlotta Patti, 


unter Mitwirkung des Kammeraoittuoſen (Gelliften) 
Ernse de Munek, des Barıtoniften 
Eduardo Ronetti und des Bianiken 
Georg Weltert. 
Programm. 
1) Berl Sätze a d. Celle⸗Sonate 


* e ee 
2) Arie „Ah tu belb astro“ * Rublaſtein 


Taunhäuſer agver 
(Eduardo Sonelli) * 

8) o. Phankaſte Stöcke) für E de Mund. 
b. Flleuſe Cello Dunker. 

4) Arie aus Rigoletto . . Verdi. 

(Carlotta Patti) 
5) Impromptu für Piano. Jaell 
6) Arie aus „Pur tani“. „Bellini. 
(Eeuarde Bonetti.) 

7) a. Nocturne Chopin. 
d. Pebilen | für Cello Pepper. 

8) Les Echos suisses Eckert. 

(Carlotta Patti) 

9) Romanze „Il sagno* m. oblig 
Cello Mercadante. 
(Eonar do Bonetti u. Ernſt de Munck) 

10) Sarapbraſe über „Rigoletto“ Lis t 

11) Dueit aus „Don Pasquale“ Donizeltl. 


(Carlotta Patti u Gouardo Boneitl.) 
Der Flügel iſt aus dem Magazin des Hof⸗ 
Pienoſabrikarten Heren Konſul Rene. 
Nummerirte Billets a 4 46, nnuummerirte 
Billets a 2 % in der Muſikalſeuhandlung von 
E. Simon. 


N 


eee * 


BE N 


Kölner Dombau-Loose, 


nn. 


Nn 
* 


7 2 Be u Me 
* 7 


ſehen. Sie ſprachen leiſe wit dem älterer, inzwiſchen] Weiß, um Ib elwillrn bätte ich ein anderer, ein 


tonnen, doch ich verſtand 
Elſa, 
Ltids zu ⸗ 


beſſeret Meng werden 
ts nicht, mir Ihre Gegenliebe zu ſichers. 
verzeihen Ste mir, was ich Ihnen 
gefügt!“ 

Sie nickte ſtumm und ergriff feine Hand, die ir 
ſchwach drüdte und in der feinen behielt. Eine 
Beitiang lag er fill, mit geſchloſſenen Augen da, 
froh und glücklich lächelnd, wie das junge Mädchen 
es nie zuvor an ihm geſeben. Ein vorwurfeſchwerer 
den Anweſenden ſich umgeſchaut Gedanke zog durch ihre Seele: wäre fie weniger 

Walter ging, um Elſa zu ſuchen. Ec fand fl. ſcroff gegen ihn geweſen, oielleicht hätte ſie ihn be⸗ 
bleicher als gewöhnlich, nachdenklich in einen Fan ⸗ kehrt! Wie er fie liebte, das fühlte fie jetzt an 
teuil zurückgelehnt; auch fie war tief ergriffen, als feinem Sterdelager; all ihre Abneigung gegen ihn 
fie gehör, daß Bilxen zu Tode getroffen ſel. Sie war geſchwunden, nur Mitleid, tiefes Muletd em- 
gedachte nun vorwurfe voll für ſich ſelbſt manch pfand fir jetzt für ihn. 
harten Wortes, das fie ihm gejagt; ie wußte, daß, „Nun, find wir Freunde ? fragte er und lä⸗ 
er fie ſehr geliebt, daß er fie zu ſeiner Gemahl! a chelte ihr zu. 
halte machen wollen. Jetzt waren ihre Gedanken; „Ja, Veiter, wir find aun Freunde!“ antwor⸗ 
verſöhnlicher, nun er jo gart büßen mußte, was er tete fie leiſe und drückte ſeine Hand. Thyränen 
an idrem Bruder gethan, unvorbereitet, ſchnell aus verſchleterten ihre Augen und erſtickten ihre Stimme. 
einem üppigen, hoffnungsreichen Leben gerifjen. „Elſa! Du welnſt um mich 71 tief er freudig, 

„Herbert wünſcht Dich zu ſprechen, Elſa,“ ſagte faſt wie neubelebt. Dann lag er wieder fill, er 
Walter, raſch zu ihr tretend. batte feiner Kraft wohl zuviel zugemuthet. Belder 

Abwehrend ſtreckie fie die Hand aus und ſchüt⸗ Hände waren eng, innig verſchlungen; nun es 
telte den Kopf. zum Sterben ging, hatte fie ſeine Liebe verſtanden, 

„Er firbt, Elſa!“ fuhr Walter eindringlicher auch die Macht. weiche fie über in batte üben 
fort. „Laß Deine J letzt Wet 5 num ſie es gewollt, uud ih acht went 


eingeteoffenen Arzte, doch auch dieſer nahm neu 
jede Hoffnung auf eine Wlederherſtelung des Ver⸗ 
wundeten; zu edle Organe ſeien verlegt, meinte 
er, und im günſtigſten Falle habe Herr von Brixen 
noch zwei, hoͤchſtens drei Stunden zu leben. Nur 
die Schmerzen konnten die Aerzte in Etwas lindern, 
doch der Verwundete war verloren. 

„Deine Schweſter Elſa, ſchicke fie mir!“ ſagte er 
leiſe ſtöhnend, nachdem er vergebens nach ihr unter 


erfülle den Wunſch elnes Sterbenden!“ geſtoßen hätıe. 

Einen, Nugendlid noch zögerte Elſa, kämpfende »Ich babe eine ſchwere Schuld zu fübnen, 
gegen die weichere Regung ihres Herzens; dann Elſa“, fahr Bulxen fort, „eine Schuld gegen Walter, 
echob fie ſich und ging langſam dem Biuder gegen Deine ganze Familie, und deshalb bin (ch 
voran. ne 1 zu machen, glücklicher als 

„Hier iſt meine Schwiſter, Herbert.“ es war. Noch anderes babe ich zu ſühnen, 

„Laßt uns allein,“ ſagte Brixen. Junig ruhte ieren, e mie. Deinsa n 


1 

ſein Bud auf dem jungen Mädchen, welches er⸗ a 
ſchüttert am jrinem Lager ſtand. Er ſprach jo leiſe, 
daß fie ſich tief niederbtugen mußte zu ihm, um 
jeine Woite verfteyen zu können, nachdem die übıt- 
gen Anweſenden ſich ſämmilich in das offenſtehende 
Ne cnzimmer zurückgezogen hatten. Leiſe, mühevoll, 
in abgebrochenen Sätzen ſagte dann der Sterbende 
zu ihr: 
„Könnten wie uns doch verſöhnen, Elſa, ehe ich 
ſterbe! Ich habe Sie geliebt wie noch nie ein 


Ornithologischer Verein. 


Die nächſte Vereins⸗Verſammlung findet nicht am 
13., ſondern am 20. November cr. ſtatt und wird 
dann mit einer Ausſtellung der diesjährigen Geflügel⸗ 
zuchtreſultate der Vereinsmitglieder verbunden werden 
Züchter von Hühneen, Enten 2c., welche die Ausſtellung 
zu beſchicken beabſichtigen, wollen bis zum 19. No⸗ 
vember ihre Meldungen mit Angabe der Zahl der 
Objekte behufs Aufſtellung der Käfige an Herrn 
Brandinſpek or Thomas, Mönchenſtraße, ſenden. Nicht 
vorher angemeldete Thiere ſind ſowohl von der Aus⸗ 
ſtellung als von der Prämiirung ausgeſchloſſen. 


Der Vorfand. 


aus feiner Rechten und nur der Gedanke, daß es 
ihm an Zen mangeln könne, ſeine belaſtete Seele 
fret zu machen, die Angſt zu bannen, bie ihn er⸗ 
griffen, beflimmte ihn, ſte ſortzuſchickes. 

Walter kam, mit ihm zugleich der Notar. 

„Erſt meinen letzten Willen!“ ſtammelte Brixen 
ſichtlich erleichtert beim Erblicken des ihm perſöulich 
bekannten Beamten, dann, feſt den Blick auf Walter 


Geſchäftswechſel werden diskontirt, wie Aceptkredit 
unter koulanten Bedingungen gewährt. 

Gefl. Adreſſen unter J. M. 812 an Hansen- 
stein & Vogler. Berlin, SW. 123 


A Hober-, ER, 


Spiegel- Polster waaren- 
Fabrik 
von J. Steinberg, 


20, Breiteſtraße 20 
empfiese Plüſchgarnituren mit autem 


770 / ß 
Dienitag, den 14 Novemo , Avends 7½ Uhr, 
im Saale der Abendhalle: 


Konzert Pluſch better Polfterung 150 M., üdervotfterte 
des Piautſten Plüſchgarnituren mit beitem Plüſch 


Eugenie Pirani 


und der norwegiſchen Soloraturfitngerin 


Fräulein Kuma Smith. 
Nummerirte Billets a 3 %, unnummerirte 
Billets a 1 % b 5 in der Nuſikalienhand⸗ 
lung von . Simon. 
Programm: 
1) Sonate in D-moll, op 31 2 Beethoven. 
Herr Eugenio Pirani. 
2) Thema mit Variationen Proch. 
Fräulein aum Smith. 
8) a. Scherzo H-moll ! 
b, Prelude Chopin. 
e Schwarze Taſten⸗Etude \ 
Herr Eugenio Pirani. 
4) Walzer a. d. Oper „Mireille“ Gounod. 
Fränlein Anna Smith. 


190 M., Trumeaur wit Säulen 
100 M., ausbann. Silberſpinde 


von 36 M. an, ſowie Buffet⸗, Burean⸗, Schreib ⸗ 
tiſche, Kouliſſeutſche, Bettſtellen mit Wladrasen ꝛc. 
zu nicht dageweſenen billigen Preiſen. 


Kohlen. 
Pa. engl. Maſch⸗Stück⸗ und Sunderlander Schmiede 
Nuß⸗Koblen offerirt ſehr billig er Schiffen 


A. F. Waldow, Silberwieſt. 


5) a. Gassit Bach. eo 
5) 5 Sb ‚ine Worte Mendelssohn. Zauber- Apparate 
7 Lede vom dieb Schumann. tar Kinder und Dilettanten als Jeſtgeſchenk fer 


paſſend Preiskourante gratis und franko. 


Hermann, Berlin, Taubenſtr. 41. 


Herr Eugenio Pirani. 
„Die Nachtigall Alabieff. 
b. Schreckliches Mißgeſchick Pirani. 
e. Schwediſches Voltslied 

Fräulein Anna Smith. 
7) a. Lontaua! Vied ohne Worte / 
b. Fantafie op 16 y Piranl. 
e Gondoliere 
d. La Campanella 
Der Bechſteinſche Konzertflügel iſt aus dem 


Liszt. 5 
Paganini-Liszt 


Magazin des gern Kommifftonsraths Wolfen ie: gegründet 1814 
bauer 1 AMSTERDAM” 
5. > 2m land-Lac⸗ 


x 
Stotter in Blechbüchsen; 
13 1580 
werd ſchnell und ſicher beſeitigt und eine gewandte 8 


Sprache erzielt. Methode neu. Keine Taktmethode, 
fein Tangfames Sprechen. Jeder wird einem 
Uebel entſprechend behande ' t. Erfolg garantirt. Zahl⸗ 
reiche Zeugniſſe von Privatpe ſonen u Behörden ſehen 


zur gefl. Einſichtnahme. Proſpekt gratis 
S. & F. Kreutzer, Roſtock i. M. 


Bork, Franke A 
Wegener, C. A. Schmidt, Th. Zimmermann 
Nachf., Panl Schild. Oscar Eilert. Paul Christoph. 


Bröftes Uhren- u. Kelten -Lager von 
; 5 Otto Weile, & 


Uhrmacher, 


Langebrückſtraße 4, Bollwerk⸗Ecke, 
zupftehlt und verſendet die billigſten Taſcheunhreu. 
hier au Platze, abgezogen und retzulirt, unter Bähriger 
Serantie. 

Eliberne Tgtinder-Unren von 14—27 Mart 
Silberne Remontair-Uhren von 24—50 Mark. 
Holdene Ddamen⸗Uhren von 25—100 Mark. 
Woldene Damen⸗Remontoir⸗Uhren o. 86—200 M. 


n — —-— 
S eee 


— 


Patent -Bureau f 


Alfred Lorentz Berlin SW 


Besorgung u. Verwerfhung von Patenten 
in allen Ländern. Auskunft über jede. 
Patentangelegenheit.(Prospecte &ratis.} 


5 Architekten-Vereins- 


Lose à l Mark. 


E 2 85 1 \ \ Goldene Serren-Hemontoirilhren v 50-300 M 
Ziehung am 11., 12. und 13. Januar 180, veſendet Zu besiehen durch A. sisenti jr, Nager seht franabaleeher Talmigoid- 
u Ak 8,20 inkl. ſranko Zuſendung der Gewinnliſten Berlin, W., Leipzig se 128. Ss Verkeiten ür Damen und Derren von 2 Mart 

M. Schmitz m. A. Klett, Koblen d BL PP 
2 nit, vom. &. Koblenz. ER e - unter Bara di. 


Ungern nur lleß er des geliebten Mädchene Hand 


8 


rr 
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8 
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Yard, fuhr er fort: „Her Noter, del voller 


„r 
n x, 2 


13. 


geiſtiger Kraft und ungeminderter Berfügungefä⸗ 
bigleit eriläre ich blermit als meinen Ipim und 
unumſlößlich en Willen: Mein Berwantter, der hier 
gegenwärtige Walter von Meinberg, ſoll mein Uni- 
verſalerbe ſein!“ 

Walter blickte betroffen auf ihn. 

„Herbert“, ſagte er eruſt, „Du haſt nähere Ber- 
wandte als mich!“ 

Brixen ſchültelte den Kopf. 

„Du biſt mir der Nächſte; ich habe eine Schuld 
gegen Dich zu ſühnen, Walter denn ich wollte Dich 
verderben. Ich war nicht offen gegen Dich, jetzt 
aber ſage ich Dir is fret und ohne Rückhalt: Du 
HR kein Künſtler, kein Maler von Gottes Gnaden. 
Du täuſcheſt Dich über die Kunſt und über Dein 
Können, Delnt Kraft. Seil Du mein Erbe, Du 
biſt daun reich und kannſt Deinem Hauſe neuen 
Glanz geben, auch iſt Dir der Reichthum mehr 
nütze, als er es mir je war. Setzen Sie meine 


W 
Mr = Mr 


und insig; fle würde mein Exhe veiſchmähen, doch ein Mädchen, eine Jüdin, welche Recha Roſenſeld 


ſtalte Du fie aus, wenn He ſich einſt vermählt 
ae auch ſelbſt wenn Otto Raimond ihr Gatte 
enn: e. Müßbſam rangen dieſe Worte 
ſich von den Lippen des ſchwächer und ſchwächer 
Werdenden. „Er liebt fie auch und fie wohl 
ibn. — Der Tod mußte eutſcheiden zwiſchen 
urs s 

Walter erbebte. Nun kannte er bie Urſache der 
Extiveudung zwiſchen ſeinen beiden Freunden — 
feine Schweſter Elſa! — Nun wußte er ſich das 
unjelige Duell zu erllären: um Elſa's willen ſtarb 


hatte! 


Brixen hatte ängſtlich in Walter's Mienen zu 
leſen verſucht und fehlen deſſen Gedanken errathen 
zu haben. 

„Ste ahnt nichts. Sorge Du dafür, daß fie es 
nie erfährt. Ach, ich habe ſie über Alles geliebt!“ 
klang es mit rührendem Ausdruck aus dem Munde 


— anni 


f 


letztwilligen Verfügungen auf, Herr Juſſiz ath; die des ſonſt jo fpöttifchen Mannes. 


Hauptſache wiſſen Sie, ich habe nur noch einige 
Heine Legote namhaft zu machen. 
„Kann ich das annehmen, Habert ?“ 


vertrauen: ich babe Deine Schweſter geliebt, wahr 


Aux Caves 


Termine vom 13. bis 18 
Subhaſtatiousſachen. 
A⸗G. Swinemünde. Das dem Arbeiter Carl 
Stüber geh., in Tritter bel. Grundſtück. 8 
A.⸗G. Stettin. Das der verehel Louiſe Wil⸗ 
belmine Selig Grünwald geh, hierſelbſt, große 

Don ſtraße 10, bel. Grundſtück 

A⸗G. Stettin. Das dem Böttchermſtr. Joh. Fr. 
Ang. Kadatz geh, hierſelbſt, gr. Laſtadie 87, bel. 
Grundſtück. ' 
Das dem Fuhrmann Friedr. Blödow geh., in 
Unter⸗Bredow Fabrikſtraße 6, bel. Grundſtück. 
A⸗G. Jalobshagen. Das dem Hausbefiger Wilh. 
gt Kumbier geh., in Kashagen bel. Grundſtück 
„G. Pyritz. Das den Handelsmann Netlaff- 
ſchen Eheleuten geh, in Altſtadt⸗Pyritz bel. Grdſt. 
Konkursſachen. | 


16. 


17. 


18. 


14. 


beginnt ie 
1. Klaſſe 
der Preufſ. Schlesw.⸗Holſt.⸗ 
Lotterie 18. Jahrganges, der em⸗ 
pfehlenswertheſten dieſer Are, 
Looſe à 75 Pfennig; P oſpekte 
verſende gratis; ferner offerixe 
AN Ulmer u. Kölner Dombau⸗Looſe 

(Geld Gewinne) Bresl. Jubi⸗ 
läums und filb. Hochzeitslooſe a 3 % 15 H. und 
3 4, ſowie Berl. Archit.⸗Looſe d 1 A 9 | 

0 


G. A. Kaselow, its 


N 
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5 
& 
u 


Lr 


ft 
ir 5 — = DR 
2 N 


7 2 30 
v. 2. H. 34 000 
— = - 36 000 

Loose à 3 M. 15 Pf, offerirt das = 
mit dem General- Debit b 
Bankhaus 3 
Rob. Th. Schröder 
Stettin, Schulzenstrasse 82. 
Wiederverkäufern Rabatt. 


Für Wiederverkäufer 


a Dutzend 80 Pf., 


Mal- u. Leichnen-Mappe 
mit 6 Tuſchen, Pinſel, Vorlage und 
Kolorirbildern a Dutzend 85 Pf., 
reizendes Unterhaltungsſpiel, 
empfieblt l 


R. Grassmanmn, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


5 
en 
95 


Reine Vordeanxer Nalurweine, 

— teine einfachen er = E 4 

emiſch unterſucht, von A 1,25 ver Flaſche aaf 

ne! 15 he und Rum in vorzüglicher Qua⸗ 
Htät offertt 


Waldemar Blankenhagen, 


Komtoir: Louiſenſtraße 3 


Täglich friſche franzöſiſche Auſtern, 
à Dtzd. 90 und 180. 
Oswald Nier, 


November 


S 
Abziehbilder- Alban | 2 fr. erat ee 
nur die besten Fabrikate, 


5 5 echte Farbe, und verkaufe meine 
| süämmmtlichen Garne 


helßt; erkundige Dich nach ihr und thue, was Du 
in Betreff ihrer für gut häͤltſt. Ueberbring' ihr 
meine Bitte um Verzeihung, daß ich fie getäuſcht. 
Sie iſt ſchön, edelgeſtunt und reinen Herzens, doch 
lieben konnte ich fie nicht, nachdem ich Deine Schwe⸗ 
fee kennen gelernt, die ich lieben mußte. Ich war nicht 
ehrlich gegen Recha, ja ich habe ſchlecht gegen fle 
gehandelt, doch fie wid mir verzelhen, wenn fle 
kört, daß ich geſtorben bin, weil ich geliebt habe, 
ohne für meine Liebe Erhörung zu finden.“ 
Ermattet ſchloß Brixen die Augen, mühſam nur 


itzt der Unglückliche, den fie gehaßt, verachtet gelang es ihm noch nach einigen Minnten, die 


Namen Derer zu nennen, welche er mit Legaten 
bedenken wollte. Kaum vermochte er das Teſtament 
noch durch feine Unterſchrift zu vollziehen, nachdem 
der Notar es ihm vorgelrſen. Dann hauchte er 
leiſe: „Elſa!“ Das junge Mädchen trat zu ihm 
und kniete nieder vor ſeinem Lager. 

Herbert von Brixen legte ſeine Hände auf das 
ſchöne blonde Haar Elſa's. Ste weinte ſtill. 

Tiefbewegt umſtanden Herr und Frau von Mein⸗ 


„Unglüdliger Freund!“ ſagte Walter mit feuchten berg, Walter, der Notar und die beiden Aerzte die 


Augen. 


rührende ernſte Gruppe. Ein letztes kaum mehr 


Der Sterbende machte ihm eln Zeichen, ſich zu vernehmbarts „Lebet wohl!“ hauchte der Sterbende, 
„Du konnt es, Walter. Noch eins will ich Dir ihm berabzubengen, und flüſterte ihm darauf zu: 


„Walter in der Graherſtraße Nummer 11 wohnt 
de France. 


Hoflieferant 


Zur bevorstehenden 
Salis on halte mein reichsortirtes 
Lager 


sämmtlicher Wollen 


empfohlen. Ich offerire 


Lephir-, Moos-, Gobelin- | 


und Taubenwolle | 

in allen Farben 

die Lage 25 Pf., bei Abnahme 
von 5 Lagen die Lage 23 Pf. 


Castor wolle 


im allen Farben 
die Lage 5 PH., bei Abnahme 
von & Lagen die Lage 53 Pf. 


Deckenwolle, 
fach Zephir u.12fach Castor, 


Chaise-longue- und 
Reisedecken 
das Pfund — ½ Kilo & Mark 
in allen schönen Farben. 
Pompadour-, Tauben-, 
Mohair u. Eis wolle. 
Mobailr wolle 
mit Gold- oder Siiherfäden. 
Jackenwolle, Rockwolle, 

5 Eiderwolle. 

cht englische Vigogne, 
sowie das grösste Lager deutscher # 
und englischer 


N e e 


das ½ Kilo 1 Pfd. 


bis zu den feinsten Qualitäten. 
Ich führe grundsätzlich 


Eu ge wogen. 
‚ Rudolph Doering. 


Proben nach ausserhalb stehen 
gerne zu Diensten. 


‘ we 
eit danerhafi 


2 Graues und roihes Haar! 
unſchädlich ſofort ohne alle Schwierig! 
blond, braun und echt ſchwarz zu färben durch die 
neue Erfindung Extrait Japonais, genannt Melanogdn 
von Hutter & Co. in Berlin, Depot bei Ta. Ve, 
Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60, in Kartons 3 
+ A Für den Erfolg garantirt die Fabrik. 


eine Niederlage übergeben. 


immer kürzer, röchelnder ward ſein Athmen, der 
Todeskampf ſtellte ſich ein. 


haltigen Muſter⸗Kollektio 
in Tuchen und 


Grunwald & 


Kollektionen zu verſenden. 
Die Proben welche aus den 


franko zugeſandt 


ſchaft genügen können. 


Fabriken voll ändig komplettirt und 


Rayeé, Rattinee ꝛc. ꝛc. 


Farben un 
Der Verſandt geſchleht gegen 
Einſendung des Betrages. 


behufs Gratis: und Franko⸗Verſand 


Königsſtraße Nr. 1. I 
Im Intereſſe und zur Bequemlichleit der geehrten auswärtigen | 
Kundſchaft haben wir die Einrichtung getroffen, zeichjortirte Muſter⸗ 


das Neueſte der jedesmaligen Saiſon; fie find mit den billigſten Preiſen 
verſehen und werden jedem unſerer 


Unſerem Princip gemäß führen wir nur die ſolideſten Stoffe in! 
reeller Ausführung, können daher für gutes Tragen garantiren und ſelbſt 
bet kleineren Abnahmen derartige Preiſe ſtellen, daß wir nicht allein jeder 
Konkurrenz die Spitze bieten, ſondern auch allen Anforderungen der Kund⸗ 


Unſer Lager iſt durch erneute, 


Reinwollene Winter⸗Paletotſtoffe in F occonnee, 
Reinwoll. Buckskins ſchon per Mtr. v. M. 3,50 an. 


Außerdem halten ſtets vorräthig: 
Ein reich ſortirtes Lager in ſchwarzen Tuchen u. Zuckskins, 
Lioree-, Wagen-, Militait- und Jillardtuchen; bedeutende 
und geſchmachvolle Auswahl von Schlaf-, Reise- und 
Pferdedecken, Kanellen, Moltongs und 


g Hochachtungsvoll 
Niederlage in Tuchen und Buckskins 
Grunwald & Noack, 
Stettin, Köuigsſtraße Nr. 1. 


eee 


Elſa blieb am Sterbrlager, bis der Toy 
eingetreten war, und um ihn, der ihr 
Stunden noch als ein Haſſenswerlher, eh 
erſchienen — weinte ſie nun bitterlich. Ale 
waren fie nun geſchieden für die Ewigtenn Tee 
in feiner letzten Lebensſtunde hatte Elia U 
Grunde edlen Zug im Herzen des unn @ 
nen erkannt. 


VIII. 
Elſa voa Meinberg ſchmeizte es def, 
erfuhr. daß Ouo Raimond der Gegner Weg 
in dem jo unglücklich verlaufenen Zweilam 
weſen. Den wirküſchen Zuſammen hang ahnt f 
nicht, und auch Niemand font kannte die 
Urſache jenes Duells, Walter ausgenommen, 
deſſen Bruſt das ihm anvertraute Beheimmig 
ſeiner Schweſter willen ſicher ruhte. Er hatte Na 
mond ſelbſt den Tod ſeines Vetters mitgethellt u 
derſelde war tief erſchüttert geweſen. \ 
„Es war nicht mein Wille, ihn zu tödten, glau 
es mir, Walter, Du weißt ja, wie es kam, d 
ich Ernſt zeigen mußte: der unglückliche Stoß t 
tiefer als ich es gewollt,“ ſagte Raimond zu 
nem Freunde Meinderg. 


(Fortſetzung folgt.) 


6 t v reich⸗ | 
nen ſeitens der Niederlage 
Buckskins von 


Noack, Stettin, ZU. 


Stücken geſchnitten, veranſchaulichen 


geſchätzten Kunden auf Wunſch 


ſehr vortheilhafte Einkäufe in den 
offeriren wir: 


per Mtr. v. M. 8 an, 


er 
“ 6 
8 — 


— 
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NL 3 


Stiefen in allen 
d Breiten. 


Poſtnachnahme franko oder vorherige 


Sela IG IGL 


| 


| 


Von meinem echten franzöſiſchen N 


\ 


nach genauer Vorſchrift 


reitet, ein allbekanntes und bewährtes Hausmittel gegen Verletzungen 


ranzbranntwein mit Salz 


h 
des Erfinders William Lee be 


und Entzündungen aller Art, habe ich 
Herrn Ad. Hube, Stettin, Breiteſtraße 51, 


„ Carl Stocken Nachfolger, Stettin, 

Verkauf in Originalflaſchen, welche auf dem Etiquett 
im Kork und auf der Kapfel meine Firma tragen, a 75 Pfg., Mark 1,50 und 
2 Mark mit Gebrauchs⸗Auweiſung. 


Be = 


Louis Rex, Berlin W. Jäger-Sir. 50. 


Proſpekte über die verſchiedentlichen 
vorräthig und werden gratis verabreicht. 


Anwendungen ſind in meinen Niederlagen 


Preisselbeeren. 


Berlin, Spandauerſtr. 3, 


— 


en Sohn achtbarer Eltern kaun zum 1. Januar in 

meinem Matertal⸗ und Deſtillations ⸗Geſchäft als 

Lehrling eintrelen. 
Polzin. 


hagen, Nörrebrogade 225. 


April g 


Korbmacher. 
2 bis 3 Korbmachergeſellen für grüne Packarbeiten 
von Körben können ſofort Platz erhalten in Kopen ⸗ 


— . On un. 


Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt 
über Franzbranntwein mit Salz von der 
Firma Louls Rex aus Berlin bei. 
Wir unterlaſſen nicht, auf dies alte und 


J. W. Nietardt. bewährte Hausmittel empfehlend hinzuwriſen. 


K 


